
Das Zitat
� „Ich kenne jemand, der war mal
Mitglied des Urbacher Gemeinderats
und ist heute Bundestagsabgeordne-
ter. Selbst er ist vor Jahren unserem
Antrag nicht beigetreten.“

� SPD-Fraktionschef Dieter Wiegner
zu Hetzingers Vorschlag, an die MdBs
zu schreiben. Wiegner sagte zwar
nicht, wen er meinte, aber es ist klar:
CDU-MdB Dr. Joachim Pfeiffer.

- Aktivspielplatz, Daimlerstraße, 14 bis 18 Uhr ge-
öffnet.
Rudersberg:
- Gesundheitszentrum Wieslauftal, 19 Uhr Vor-
trag Ursula Besemer „Der Erkältung ein Schnipp-
chen schlagen!“.
- TSV-Leichtathletik, 9 Uhr, Walking ab Parkplatz
Sohl beim Königstein.
Rudersberg-Steinenberg:
- Liederkranz-Chorprobe, 18.30 Uhr Gemischter
Chor, August-Lämmle-Schule; 20 Uhr Chorpro-
jekt, Vereinsraum Gemeindehalle.
Winterbach:
- öffentliche Bücherei, evangelisches Gemeinde-
haus, Oberdorf 1/1, von 16.30 bis 18 Uhr geöff-
net.
Adelberg:
- Wellenbad „Montemaris“ 10 bis 22 Uhr.

Plüderhausen:
- Gemeindebücherei, Hauptstraße 56, 15 bis 18
Uhr geöffnet.
- Skiclub-Sportangebot – Lauf-/Walkingtreff, 18
Uhr, Parkplatz Gänswasen.
Urbach:
- Ausstellungen von Sabine Drewes – Kulturknei-
pe „Zom Täle“, Gartenstraße 8: Menschen in
Pastell und Gouache, 17 bis 24 Uhr; im Schloss:
Acryl- oder Gouache-Bilder und Collagen, 10 bis
18 Uhr.
Remshalden-Hebsack:
- Kurt-Leppert-Halle, 18.30 Uhr Volleyball, Mixed-
Freizeitgruppe.
Remshalden-Geradstetten:
- Jugendhaus Spektrum, Stegwiesenweg 3, 18
bis 21 Uhr Jugendtreff.
Remshalden-Grunbach:

Feuershow
beim Umzug

Laternen in Plüderhausen

Plüderhausen.
„Ich geh’ mit meiner Laterne“ – so wird es
am Freitag, 31. Oktober, wieder durch die
Plüderhäuser Ortsmitte schallen, wenn
zahlreiche Kinder und Erwachsene am tra-
ditionellen Laternenumzug teilnehmen.
Der Umzug startet um 18 Uhr auf dem

Marktplatz und führt über Brunnenstraße,
Plidolfweg, Grabenstraße und Schulstraße
wieder zurück zum Marktplatz. Beim Al-
tenzentrum Haus am Brunnenrain wird ein
Zwischenstopp eingelegt, um die Bewohner
am Lichtermeer und den musikalischen
Beiträgen teilhaben zu lassen. Die musika-
lische Begleitung erfolgt durch den Musik-
verein Hohberg.

Bei der Rückkehr zum Marktplatz erwar-
tet die Teilnehmer neben dem gewohnten
Imbiss erstmals eine Feuershow. „Ich freue
mich sehr, dass wir Michael Schäfer, einen
jungen und engagierten Künstler, für unse-
ren traditionellen Laternenumzug gewin-
nen konnten“, meint Bürgermeister Andre-
as Schaffer im Vorfeld der Veranstaltung.
„Diese Show wird Jung und Alt begeis-
tern“, ist er sich sicher.

Die Veranstaltung wird vom Arbeitskreis
City-Marketing und dem Handels- und Ge-
werbeverein durchgeführt. Bei der Absi-
cherung des Umzuges helfen Feuerwehr,
DRK, die Polizei und der Bauhof mit.

Nicht nur Lkws brettern über die B 29 bei Urbach, sondern auch andere Fahrzeuge. Das Verkehrsaufkommen hat sich seit Anfang der 90er Jahre so gut wie verdoppelt. Bild: Habermann

Zum wiederholten Mal ist die Gemeinde mit einem Antrag auf mehr Schutz vor dem Lärm der Bundesstraße abgeblitzt

B 29: Der Frust sitzt tief in Urbach
Urbach (mik).
Zum soundsovielten Mal hat sich Ur-
bach über Lärm und Verkehr auf der
B 29 beschwert und um Abhilfe gebe-
ten. Es war wie immer: Zwar haben Ge-
spräche mit dem Landratsamt und dem
Regierungspräsidium stattgefunden,
ein anderes Ergebnis als bei all den an-
deren Versuchen kam aber nicht he-
raus. Bürgermeister Jörg Hetzinger ist
frustriert bis erbost, der Gemeinderat
empfindet ähnlich bis gleich.

Der Urbacher Rathauschef kann vor allem
überhaupt nicht nachvollziehen, dass beim
Neubau einer Straße faktisch andere Lärm-
schutzrichtlinien gelten als bei einer beste-
henden. Anders (und einfacher) ausge-
drückt: Müsste die vierspurige B 29 bei Ur-
bach erst gebaut werden, würde sie mit ei-
ner höheren Lärmschutzwand versehen.
Hetzinger formulierte es in der Gemeinde-
ratssitzung so: „An einer bestehenden Stra-
ße muss es lauter sein, als wenn eine neue
Straße gebaut wird.“ Das ist für ihn „nicht

Sie glauben, dass unsere paar MdBs die gro-
ße Menge MdBs davon überzeugen, eine Lex
Urbach und Plüderhausen zu erlassen – ich
glaube es nicht.“ Der Bund mache doch
„kein Gesetz, das ihn Geld kostet“.

CDU-Rätin Patricia Bäuchle schüttelte
ob der Argumentation von Landratsamt
und Regierungspräsidium auch nur den
Kopf: „Es ist nicht nachvollziehbar, dass es
an alten Straßen lauter sein darf als an neu-
en.“ Das verstoße eindeutig gegen den
Gleichheitsgrundsatz. Bäuchles Vorschlag:
„Vielleicht sollten wir darauf abzielen.“

18 Jahren hat ergeben, dass täglich 17 600
Fahrzeuge auf der B 29 unterwegs waren.
Sogar das Regierungspräsidium geht heute
von 35 000 Fahrzeugen am Tag aus. Daraus
lässt sich aus Urbacher Sicht ableiten, dass
die Lärmbelästigung der Bürger zugenom-
men hat. Und sie wird noch mehr zuneh-
men, argumentiert Hetzinger nicht zu Un-
recht, wenn erst einmal der Tunnel in
Schwäbisch Gmünd gebohrt und die B 14
zwischen Winnenden und Backnang fertig
ist. Alles keine Argumente für die Herr-
schaften in Waiblingen und Stuttgart.

Hetzinger greift zum letzten Strohhalm:
Brief an die Abgeordneten

Der Urbacher Rathauschef greift in seinem
Frust jetzt zum letzten Strohhalm. Er wird
an die lokalen Bundestagsabgeordneten ap-
pellieren, sich bei ihren Kollegen in Berlin
dafür einzusetzen, dass die Richtlinien für
den Lärmschutz geändert werden.

SPD-Fraktionschef Dieter Wiegner lobte
die Verwaltung zwar für die „gute Vorlage
und die richtige Schlussfolgerung“. Aller-
dings glaubt er „nicht, dass sich etwas än-
dert“. Wiegner sagte zu Hetzinger: „Wenn

nachvollziehbar“ und „völlig unbefriedi-
gend“.

Ähnlich sieht’s bei der Geschwindigkeits-
begrenzung aus, die Urbach gerne hätte.
Vom östlichen Ende der B-29-Brücke über
die Rems bis zum westlichen Ende der Auf-
fahrtspur der Anschlussstelle Urbach sollen
Pkw nurmehr 120 und Lkw 60 km/h fahren
dürfen. Pfeifendeckel, sagen die Behörden,
die’s zu entscheiden haben. Die Polizei
führt an, das Unfallgeschehen an dieser
Stelle sei zu gering, um eine Geschwindig-
keitsbegrenzung zu rechtfertigen. Über-
haupt beurteilen laut Landratsamt die
Freunde und Helfer dieses Unfallgeschehen
auf der B 29 zwischen Schorndorf und der
Grenze zum Ostalbkreis (also – und das mag
überraschen bis nachdenklich machen – auf
einem Abschnitt, wo es mit Ausnahme des
kurzen Bereichs zwischen Schorndorf und
Urbach keine Geschwindigkeitsbegrenzung
gibt) „deutlich positiver“ als auf den übri-
gen Streckenabschnitten der vierspurigen
Bundesstraßen im Rems-Murr-Kreis.

Ungehört verhallt ist bei Landratsamt
und Regierungspräsidium auch der Hinweis
aus Urbach, wonach sich das Verkehrsauf-
kommen auf der B 29 seit 1990 fast genau
verdoppelt hat. Eine Verkehrszählung vor

Am Mittwoch Sitzung
in Steinenberg

Rudersberg-Steinenberg.
Die nächste Sitzung des Steinenberger
Ortschaftsrats beginnt am Mittwoch, 29.
Oktober, um 19.30 Uhr im Sitzungssaal
des Ortsamtes. Auf der Tagesordnung
stehen unter anderem folgende Punkte:
Bürgerfragestunde; Baugesuche; Bestel-
lung eines Vertreters für die Planungs-
gruppe zur Sportentwicklungsplanung in
der Gemeinde Rudersberg; Verschiede-
nes; Bekanntgaben; Anfragen.

Am Donnerstag
Sitzung in Asperglen

Rudersberg-Asperglen.
Die nächste Sitzung des Ortschaftsrats
Asperglen beginnt am Donnerstag, 30.
Oktober, um 19.30 Uhr im Sitzungssaal
des Ortsamtes. Auf der Tagesordnung
stehen folgende Punkte: Bürgerfrage-
stunde; Dorfentwicklung Necklinsberg
(Fragebogen); Verschiedenes; Bekanntga-
ben; Anfragen.

wasserschutz nicht für ausreichend ge-
währleistet, solange die Retentionsfläche
bei Oberndorf nicht geschaffen ist. Daher
möge man Abstand nehmen vom beschleu-
nigten Verfahren. Namens des Schlechtba-
cher Ortschaftsrates erklärte Ortsvorstehe-
rin Katja Müller, dass der Ortschaftsrat
nach wie vor die Einbeziehung aller Flä-
chen von der „Sonne“ bis zur Bushaltestelle
wünscht in ein „reguläres Bebauungsplan-
verfahren“.

Für die FWV-Fraktion meldete sich Rats-
herr Gerhard Birzele zu Wort. Man wolle
der Ortschaft „nicht die Eigenentwicklung
nehmen, sondern zugestehen“ durch das
beschleunigte Verfahren. Sonst werde das
Bauprojekt aus „fadenscheinigen“ Grün-
den verzögert, das im Übrigen vom Bau ei-
ner Brücke über die Wieslauf und Parkplät-
ze unabhängig zu realisieren sei.

„Die Belange des Ortschaftsrates
Schlechtbach sind nicht eingeflossen“, hielt
SPD-Gemeinderätin Eva Schaaf dagegen.
Die Gesamtplanung sei gerade hinsichtlich
Brücke und Stellplätzen nicht schlüssig.
Außerdem betreffe das Grundstück „sehr
wohl“ auch das Thema Hochwasser. „Ich
plädiere dafür, dem Ganzen noch mehr Zeit
zu geben.“

Rudersberg (mpf).
Der Bau von drei Geschäfts- und Wohn-
häusern an der Heilbronner Straße zwi-
schen Bürgerhaus und „Sonne“ in
Schlechtbach bleibt ein Reizthema. In
der Aussprache über Aufstellungs- und
Auslegungsbeschluss wurde deutlich,
dass der örtliche Nabu, der einen Ein-
spruch formuliert hat, wie auch der Ort-
schaftsrat kein beschleunigtes Bebau-
ungsplanverfahren wünschen.

Vorweg das Ergebnis: Ohne den befangenen
FWV-Kollegen Thomas Klotzbücher brach-
te der Rudersberger Gemeinderat das be-
schleunigte Verfahren für das Millionen-
projekt mit 15- Ja-Stimmen – bei drei Nein-
Stimmen der SPD und drei Enthaltungen –
auf den Weg.

Bürgermeister Martin Kaufmann, der
sich selbst ohne Begründung bei der Ab-
stimmung enthielt, hatte zuvor zunächst
über eine Einwendung der Nabu-Ortsgrup-
pe gegen das Geschäfts- und Wohnbau-
Projekt einer örtlichen Orthopädie-Fach-
firma informiert. Der Nabu halte den Hoch-

„Heilbronner Straße“
bleibt ein Reizthema

Rudersberg wischt Schlechtbacher Bedenken vom Tisch
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